
Bundessozialgericht

A&:.=-Sßl-éléléé

Verkündet am
12° März 1968

I m“ N a m c n d e s
‘ V 0 l k e 3

U r t e i l

in dcm Rechtsstreit

Klägerin und Revisionsklägerin9

—Prozeßbevollmächtigterz
„ „ ° „ „ ° „ o ° ° „ „—

g e g e n

Beklagter und Revisionsbeklagter°

Der 9° Senat des Bundessozialgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 120 März 1968 hin

durch

Senatspräsident Dr° N e u h a u s

—Vorsitzender—y

Bundesrichter Dr° M a i s c h und

Bundesrichter S c h i n d l e r ‚
Bundessozialrichter F e i g e .

und

Bundessozialrichter D ö r i n g

für Recht erkannt:

Auf die Revision der Klägerin wird das Urteil des.

Landessozialgerichts Rheinland—Pfalz vom 5() Juli 1966

aufgehoben„ 'h '

Die Suche wird zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das Landessozialgericht zur&ckverwieseno
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Der Ehemann der Klägerin (H„) ist 1959 an schwerstem
toxischem Gelenkrheumätismus nach Halsentzündung bei Herz—

und Kreislaufsehwäche verstorben° Ho hatte zunächst wegen

"teilweiser Lähmung der Muskulatur des rechten Beines und

„„„„„„ des linken Armee als Folge einer spinalen Kinder—

lähmung"9 später wegen Muskelschwundes und Bewegungsschwäche

des rechten Beines und des linken Schultergürtels ab 10 Mai

1942 Versorgung nach Versehrtenstufe II und ab 10 Dezember

1952 nach einer Minderung der Erwerbsfähigkeit (£dE) um
40 voHo bezogene Der Antrag der Klägerin auf Gewährung von

Hinterbliebenenversorgung wurde mit Bescheid
vom 260 Febru—

ar 1960 abgelehnt9 weil die dem toxischen Gelenkrheumatismus

vorausgegangene —und für diesen ursächliche— Mandelinfektion

schädigungsunabhängig gewesen seio Widerspruch und Klage

blieben erfolglos„ Das LandOssoßialgericht‚(LSG) hat die

Berufung der Klägerin mit Urteil vom 50 Juli 1966 zurück—

gewiesen° Da der „ehrdienst im Todeszeitpunkt schon über

'17 Jahre beendet gewesen sei und die anerkannten Schädigunge—

folgen seitdem nicht zugenommen hätten‚ sei die Feststellung

eines ursächlichen Zusammenhangs erschwerto Gegen den Zu—

_sammenhang des Todes mit Kriegsdiensteinwirkungen spreche9

daß der Tod durch eine wehrdienstunabhängige septische

Krankheit infolge einer Entzündung des Nasenrachenraumes

eingetreten sei() Nach Dro ::xx:::n.eei ein ursächlicher

Zusammenhang.möglieh‚ wenn es sich bei der Nervenerkrankung

während des Wehrdienstes nicht um eine Kinderlähmungv son—
dern um eine Radieulo—Polyneuritis gehandelt hätte‚ oder

wenn damals zusätzlich ein akutes Rheumatoid aufgetreten

wäre, das zu einem schubweise verlaufenden Gelenkrheumatis—

mus geführt hätte„ Ein derartiger Verlauf liege jedoch nicht

so nahe‚ daß er wahrscheinlich sei° Dro R;i:xzxüx habe selbst
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darauf hingewiesen? daß keine Umstände bekannt seien9 die

eine.gelenkrheumatisehe Erkrankung des Ho während des äehr—

dienstes beweisen könnteno Die 1942 röntgenologiseh festge-

stellten Veränderungen seien damals als arthrotische9 also

degenerative Veränderungen gedeutet werden; sie könnten nicht

stattdessen als Rheumafolgen gewertet werden, wie die Sachver—

ständigen sowohl der UniversitätséNervenklinik Mainz (Profo Dr°
S_Drt‚ 8“::f':::::;;f:::;:'.'::::::.;:)als auch der Medizinischen—Unive'rsitäts-

Polyklinik Bonn (Profo Dr° Tt311: ....) erklärt hätten0 Die Auf—

fassung der Krankenhausärzte9 der 1959 aufgetretene und zum
Tode führende Gelenkrheumatismus sei durch eine vorausgegangenei

Halsentzündung entstanden, sei daher nicht zu widerlegen° Da‘

eine gelenkrheumatisehe Erkrankung während des Wehrdienstes zwar

nicht mit Sicherheit auszuschließen9 aber weder erwiesen noch

wenigstens wahrscheinlich sei‚ habe der Berufung nicht stattge-

geben werden könneno
V ' '

Mit der nicht zugelassenen Revision ragt die Klägerin als wesent—

lichen Verfahrensmangel Verletzung des 5 103 des Sezialgeriehtsge—

setzes (SGG) sowie eine Gesetzesverletzung bei Beurteilung der

Frage des ursächlichen Zusammenhangs° Das LSG habe festgestellt?

es sei nicht nachgewiesen, daß H° sich während des Wehrdienstes

eine gelenkrheumatische Erkrankung zugezogen habe° Es habe jedoch

verfahrensfehlerhaft unterlassenz-Unterlagen über eine bereits im
Jahre 1941 erfolgte stationäre Behandlung wegen Gelenkrheumatis—

mus im Reservelazarett Karlsruhe einzuholen9 obwohl sich eine

solche Behandlung aus der —vorgelegten— Auskunft der Deutschen

Dienststelle vom 3° August 1966 ergebeo Ferner habe es das Gericht

versäumt‚ eine Auskunft beim Krankenbuchlager Berlin 1 einzuholen;
dort befänden sich nämlich nach einer Mitteilung vom 310 August

1966 noch Krankenunterlagen über Ho (Krankenblatt des Reserve—
Kur—Lazaretts Wiesbaden vom 190 Oktober 1942)()
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Die Klägerin beantragt‚

in Abänderung der Urteile des Sozialgerichts

(SG) und des LSG den Beklagten zu verurteilen?
an die Klägerin Hinterbliebenenrente zu_
zahlen?

hilfsweise$
. ,V ' . die angefochtenen Urteile mit den zugrunde—

liegenden Feststellungen aufzuheben und die

Sache zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das LSG zurückzuverweiseno

Der Beklagte beantragt9

die Revision als unzulässig zu verwerfen„

"Die Beschädigtenakte gebe über Art und Umfang

der Erkrankungen des HC hinreichend Auskunft,

weshalb es einer weiteren Sachaufklärung nicht

bedurft habe; der objektive Nachweis für ein

"echtes” rheumatisches Geschehen fehleo

Die Revision ist form— und fristgerecht eingelegt und be—

gründet worden und auch statthaft9 da die Klägerin einen

wesentlichen Mangel im Verfahren des LSG gerügt hat?

-der auch vorliegt (@@162 Abso 1 Nro 2‚ 1649 166 SGG)O

Zutreffend rügt die Revision9 daß das LSG die erst im Re—
visionsverfahren von der Klägerin vorgelegten bzwo auf ihre

Veranlassung beigezogenen Auskünfte und Krankenunterlagen
selbst hätte ermitteln und zum Gegenstand der Beweiswürdi—

gung machen müsseno

Das LSG hat in seiner Entscheidung darauf hingewiesen? daß

der ursächliche Zusammenhang zwischen dem Tod des H0 und

dem Wehrdienst möglich sei9 wenn es sich bei der Nervener—
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krankung während des Wehrdienstes nicht um eine Kinderlähmung

(Poliemyelitis)$ sondern um eine Radiculo-Polyneuritis gehandelt

hätte? oder wenn damals zuSätzlieh ein akutes Bheumatoid aufge—

treten wäre, das zu einem schubweise verlaufenden Gelenkrheuma—

habe selbst darauf hingewiesen? daß keine Umstände bekannt seien?

die eine gelenkrheumatische Erkrankung des HC während des tebr—

dienstes beweisen könnten„ Die 1942 festgestellten Veränderungen

seien damals als arthrotische‚ also degenerative Veränderungen

“gedeutet werden; sie könnten nicht stattdessen als Bheumafolgen

gewertet werden° Sonach kam es nach der Reehtsauffassung des LSG

entscheidend darauf an, ob 1941/1942 eine Rheumaerkrankung vorge—

legen hat(] Eine Beantwortung dieser Frage war aus den Krankenun—

terlagen der Wehrmacht, soweit sie noch vorhanden sind? zu er—
warteno Deshalb wäre es erforderlich gewesen‚ zur notwendigen

Klärung alle noch vorhandenen Krankenunterlagen beizuziehen‚ dohc
bei den Krankenbuehlagern entsprechende Rückfragen zu halten°

Dies ist im vorliegenden Fall unterblieben, offenbar mit Rück—
sicht darauf9 daß der alte Bescheid des Wehrmachtfürsorge— und

Versorgungsamts vom 250 November 1942 und das wehrmachtfachärzt—}
liche Gutachten vom 280 August 19429 ferner weitere Unterlagen

des Reservclazaretts Brüderhaus aus dem Jahre 1942 sowie die.

Mitteilungen des Wehrmachtfürsorge— und Versorgungsamtes Koblenz
' vom 25° November 1942 und 70 Juni 1943 in den Versorgungsekten

vorlageno Diese Unterlagen? die von einer spinalen Kinderlähmung

ausgehen9 stammen jedoch sämtlich aus den Jahren 1942 und 1943?

während das LSG selbst festgestellt hat, daß beim Kläger schon

im "£EEBEÄ-1331" eine "Erkrankung mit hohem Fieber" aufgetreten
sei° Das LSG hätte möglicherweise trotzdem die späteren Unter—
lagen als ausreichend ansehen können9 wenn die im Laufe des vor—

liegenden Verfahrens gehörten Sachverständigen aufgrund der

ihnen vorliegenden Unterlagen über die Art des 1941 tatsächlich

bestandencn Leidens oder hinsichtlich der spinalen Kinderlühmung
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keine begründeten Zweifel geäußert hätteno Das War jedoch

hier der Falle Dr° R::;1I::: hat schon 1954 die Auffassung

vertreten? daß die 1941 durchgemachte Erkrankung wahr—
scheinlich nicht eine spinale Kinderlähmung9 sondern wohl

eher eine schwere Radiculo—Polyneuritis gewesen seio Ner—

venfacharzt Dr„ B ::: hat noch 1965 aus der 1953 und 1959

festgestellten SQnSibilitätsstörung auf eine schwere

chronische Radiculo—Polyneuritis geschlosseno Dro Br::ü:t■ü

hat ferner 1960 mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlidh—

keit angenommen? daß zu der damaligen Infektionskrankheit

ein akutes Rheumatoid hinzugekommen sei; er nahm an? daß

hierbei ein chronischer Gelenkrheumatismus zurückgeblieben

seio Profo Dr° Sehi::::/Dr° S:33311: haben darüber hinaus

im Gutachten vom 190 Juli 1962 ausgeführt‚ zu der im

Lazarett Wildbad angenommenen Spinalen Kinderlähmung seien

detaillierte Befunde nicht aktenkundigo Auch Profo Dr0 Ti■—

:111/Dr0 W;x:ii.haben im Gutachten vom 50 März 1966 betont9

es sei leider nicht aktenkundig$ auf welchen laborteehnischen

Untersuchungen die in Wildbad gestellte Diagnose einer '

spinalüaninderlahmung basiert habe; da die Erkrankung des

Ho Völlig isoliert aufgetreten sei‚ sei die Diagnose einer

Poliomyelitis (: spinale Kinderlähmung) "aus so geringen
Daten ooooo nahezu unmöglich"() Sie gelangten daher zu dem

Ergebnis? daß sich retrospektiv unter Zugrundelegung der

Akten das Krankheitsbild des H() "aus dem Jahre 1941 mit

genügender Sicherheit nicht mehr klären" lasseo

Unter diesen Umständen hätte sich das LSG im Rahmen der ihm

nach @ 105 SGG obliegenden Sachaufklärungspflicht wenigstens

zu einem Versuch gedrängt fühlen müssen (BSG in SozR Nro 7

zu 9 103 SGG); bei den Krankenbuchlagern nach Unterlagen aus
dem Jahre 1931 zu forschen0 Jedenfalls mußte es dies tun? ehe

es feststellte9 daß eine gelenkrheumatische Erkrankungy auf

deren Nachweis es hier ankommt? zwar nicht mit Sicherheit
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auszuschließen; aber weder erwiesen noch wenigstens wahrschein—

lich seio Jären diese notwendigen Ermittlungen vom LSG vorge—
'nommen worden9 so hätten zweifellos nicht nur die jetzt vom Be—

klagten beigezogenen Krankenurkunden des Reservelazaretts Wies—

baden aus dem Jahre 1942‚ sondern vor allem auch die jetzt von
der Revision vorgelegte Auskunft der Deutschen Dienststelle

(vglo Bescheinigung vom 30 August 1966) berücksichtigt werden

können? wonach der Kläger vom 3„ September 1941 bis zum 20 Okto—

ber 1941 und vom 40 Oktober 1941 bis 180 Oktober 1941 wegen
"Ischias re" bzwg"Isehias", sowie vom 220 Oktober 1941 bis

120 November 1941 im Reservclazarett Karlsruhe wegen "Ischias reo‚

—.__————————_

Die unterbliebene notwendige Saehaufklärung stellt einen wesent—

lichen Mangel im Verfahren des LSG dar, der die Revision Statt—

haft machto Die Revision ist auch begründet, da die Möglichkeit

nicht auszuschließen ist? daß das L G bzw° die medizinischen

Sachverständigen bei Vorliegen der bisher fehlenden Unterlagen

zu einem anderen Ergebnis gelangt wären° Das angefochtene Urteil

war deshalb aufzuheben und der Rechtsstreit? da der Senat mangels

ausreichender tatsächlicher Feststellungen in der Sache nicht selh$

_entscheiden konnte, an das LSG zur erneuten Verhandlung und Ent—

scheidung zurückzuverweiseno‚ '
/

Das LSG wird vor erneuter Entscheidung zu ermitteln haben? ob noch

Unterlagen aus dem Reservelazarett Karlsruhe vorhanden sind; ferner

wird zu prüfen sein? ob seine Feststellung, es sei nicht zu wider—

legen9 daß die Krankenhausärzte den zum Tode führenden Gelenk—

rheumatismus ursächlich auf eine Halsentzündung zurückgeführt haben‚

aufrechterhalten werden kenne Zwar ist in der kurzen Todesbeseheini—

gung des Mutterhauses Trier (Dro H rät) die Trage9 welche Krank—

heiten uswo dem Leiden "ursäehlich" vorausgegangen seien; mit

— ...—.—"Halsentzündung" beantwortete Ein solches urséehlichgs Vorausgehen
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läßt sich jeda3h dem Krankenhlatt des Mutterhauses und

dem von Dro H::zn_und Dr„ W::: unterzeichneten Arztbrief

vom 210 Dezember 1959 nicht zweifelsfrei entnehmeno Im

Krankenblatt ist als Einweisungsdiagnose "Rheumato Poly—

arthritis" und als endgültige Diagnose nur "Toxischer

Gelenkrheumatismus mit toxischer HerZ=-u° Kreislaufschädi—

gung" angegeben° In Arztbricf ist lediglich vermerkt9 '

daß dieses Todesleidcn "im Anschluß an eine vorher durch—4

gemachte Angina aufgetreten war"o Ob aber damit nur ein
ggitlighgä oder auch ein ursächlicher Zusammenhang gemeint

war, konnte das LSG dem Arztbricf nicht ohne weiteres

entnehmen°

Die Kostenentscheidung bleibt der das Verfahren abschließen—

den Entscheidung vorbehaltcno‘

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

